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Die Taufe, ein guter Anfang
Wortgottesdienst
Die Taufe, ein guter Anfang
Wortgottesdienst am 8.1.2012
1. Einzug:  Lied Nr. 103 Ihr Kinderlein kommet

2. Eröffnung:

Wir sind getauft. Wir glauben es manchmal selber nicht. Im biblischen Wort, im Gesang berührt uns diese wunderbare Wirklichkeit. Durch das Zeichen des Wassers sind wir mit Christus verbunden, seit der Taufe – bis heute. Das Wasser erinnert uns. Besonders gesegnetes Wasser. (Kinder sind um den Tisch wo das Weihwasser und die Osterkerze steht versammelt m. Elternteil)

Beginnen wir den heutigen Wortgottesdienst mit dem Kreutzzeichen. 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen. 

Im Namen Jesus Christus, der uns die Hoffnung auf ein neues Leben schenkt, möchte ich euch recht herzlich begrüßen. 

Ein besonderer Gruß gilt unseren Kindern, die diese Feier bereichern und für die musikalische Gestaltung hat sich der Chor N.N. bereit erklärt! Wir freuen uns diesen Wortgottesdienst miteinander zu feiern.

3. Begrüßung und Einführung: 

„Mit allen Wassern gewaschen zu sein“ ist der umgangsprachliche Ausdruck für jemanden, der es „faustdick“ hinter den Ohren hat“, jemand der vor nichts zurückschreckt, der auch gegebenenfalls auch mit Tricks einen Vorteil zu verschaffen hofft. 

Wilhelm Willms formuliert daher in einem Text zur Taufe: „Wir wollen nicht, dass unser Kind mit allen wassern gewaschen wird. Wir wollen, dass es getauft wird mit dem Wasser des Hl. Geistes.“ Welches sind die schmutzigen Wasser, die wir nicht wollen und welches ist das reine Wasser, nach dem wir uns sehnen – für uns selbst und unsere Kinder? 

4. Bußakt:.

Durch das Sakrament der Taufe hast du alle Schuld von uns abgewaschen und uns zu Kindern Gottes gemacht. So Bitten wir im Bußakt vertrauensvoll um Vergebung.

Wir denken mit Freude an die Taufe.
Du, Herr, schenkst uns deine Nähe und Gemeinschaft.
Wir sind deiner nicht immer würdig.
Herr, erbarme dich.

Du denkst mit Freude an unsere Taufe.
Wir versprechen dir, Herr, unsere Treue und Liebe.
Du glaubst uns.
Christus, erbarme dich

In der Gemeinschaft der Glaubenden sind wir auf dem Weg.
Unser Bekenntnis, Herr, ist zaghaft und zerbrechlich.
Du gehst unseren Weg mit.
Herr, erbarme dich.

Herr, wasche  alle Schuld von uns und schenke uns die Weite deines gnädigen Herzens.

5. Lied: Nr. 27 Vater, ich will dich preisen

6. Tagesgebet: (Kinder gestaltet)


Deine Hand, mein Kind, in meiner Hand. 
Wir alle sind in Gottes Hand. 

Du unser lieber Gott. Dein Name ist groß unter allen Menschen.
Deine Herrlichkeit füllt den Himmel und die Erde.

Schon die Kleinsten singen dir. Die Kinder freuen sich über dich.
Sie sind für uns das Zeichen, dass du Hoffnung uns Menschen hast.

Die winzigen Finger der Kinder unter uns, der gewaltige Himmel über uns, sind das Werk deiner Hände; ein Fingerzeig genügt, und alles ist gut.

Mein Auge, mein Kind, in deinen Augen. Gottes Auge wacht über uns.

Manchmal fragen wir uns schon: Was bedeuten wir dir? Was ist an uns, dass dein Auge auf uns ruht?

Die Antwort liegt in den Augen der Kinder. Rein sind sie und schön.  Selbst die Engel können nicht schöner sein.

Du achtest auf uns, dass wir nicht verloren gehen, um der Kinder und ihrer Zukunft willen. Sie fordern uns heraus, gläubig zu sein und vertrauensvoll wie sie.


Deine Füße, mein Kind, neben meinen Füßen. Gott begleitet uns.


Du gibst alles, was ist, in unsere Verantwortung. Das Große und das Kleine, selbst noch Hund und Katze  sind Zeichen deiner Nähe.

Besonders dann die Pflanzen und Tiere, der Zaunkönig und der Elefant. Sie sagen uns: Du bist wunderbar.

Und doch liebst du uns Menschen am meisten von allem, was du gemacht hast. Wegen der Kinder umgibst du uns mit Liebe, Güte und Erbarmen. 


Dein Leben, mein Kind, mit meinem Leben, Gott hält uns fest.

Gott, wir alle sind in deiner Hand: Mit Füßen, Augen, Herz und Hand. Geleite uns durch unser Land in dein Reich.


7. Lesung

Wie Fische in einem Meer

Die Fische eines Flusses sprachen zueinander: “Man behauptet, dass unser 

Leben vom Wasser abhängt. Aber wir haben noch niemals Wasser gesehen. 

Wir wissen nicht, was Wasser ist.“ Da sagten einige, die klüger waren als die anderen: „Wir haben gehört, dass im Meer ein gelehrter Fisch lebt, der alle 

Dinge kennt. Wir wollen zu ihm gehen und ihn bitten, uns das Wasser zu 

zeigen.“ So machten sich einige auf und kamen auch endlich in das Meer 

und fragten den Fisch. Als der Fisch sie angehört hatte, sagte er: „Oh, ihr 

dummen Fische! Im Wasser lebt und bewegt ihr euch. Aus dem Wasser seid 

ihr gekommen, zum Wasser kehrt ihr zurück. Ihr lebt im Wasser, aber ihr 

wisst es nicht.“ -

Guter Gott, so wie die Fische im Wasser leben wir im Meer deiner Liebe. 

Durch die Taufe sind wir durch Christus, deinen Sohn, mit dir und miteinander verbunden. Das macht uns stark. Das macht uns mutig. Dank sei dir dafür.

8. Lied:
Orgel instrumental

Vorwort zum Evangelium:

Die Taufe: Ein guter Anfang

Eine Grundbotschaft, die vor allem stehen kann

(leeres weißes Blatt zeigen) - ein leeres Blatt Papier. Wenn man davor sitzt und etwas aufschreiben soll, ist das manches Mal gar nicht so einfach. Vielleicht erinnern sie sich daran, wie es ihnen bei Schulaufsätzen erging oder wenn ein schwieriger Brief zu schreiben war. Mir geht es häufig so, wenn ich meine Predigt schreibe. Ich weiß dann zwar wo es hingehen soll, aber wie fange ich am besten an?

Wenn dann der erste Satz, der Anfang steht, dann geht es auch weiter. Aber gerade auf den ersten Satz kann es ankommen. Er macht aufmerksam und neugierig oder lässt gleich abschalten. Er erste Satz kann schon angeben, worum es gehen soll, ob es sich lohnt weiter zuzuhören, welche Sinnspitze sich vielleicht in der Geschichte, in einem Buch oder in einer Predigt ergibt. Der erste Satz ist so etwas wie eine Grundbotschaft, die vor allem stehen kann.

Unser Leben als leeres Blatt Papier. Wir schreiben darauf die Geschichten unseres Lebens und ebenso wird es von anderen mit den Geschichten unseres Lebens beschrieben. Und ebenso sind hier die ersten Sätze von grundlegender Bedeutung. Es macht etwas aus, ob der erste Satz, den wir in unserem Leben spüren und hören, heißt: "Ich liebe dich. Du bist mir willkommen. Ich freue mich, dass es dich gibt: Du bist einmalig, etwas Tolles und Besonderes" - oder ob Menschen spüren und hören müssen: "Eigentlich will ich dich nicht. Du bist mir lästig. Was willst Du?"

Wie ein leeres weißes Blatt unseres Lebens ist dieses Taufkleid (Taufkleid herzeigen). Die meisten werden es zu ihrer Taufe getragen haben. Auch hier kommt es auf den ersten Satz, auf die Grundbotschaft an, die darauf geschrieben steht.

Gottes Zusage, bevor wir etwas tun oder leisten können
Im Evangelium des heutigen Sonntags ist diese Grundbotschaft an Jesus, an uns alle genannt: Du bist mein geliebter Sohn - du bist meine geliebte Tochter. Für Jesus steht diese Zusage Gottes am Anfang seines öffentlichen Wirkens. Er muss nicht erst zeigen das er predigten kann, er muss nicht erst zeigen das er Wunder wirkt, er muss nicht erst Menschen um sich gesammelt haben, er muss nicht erst zeigen das er Erfolg hat und etwas kann bis er diese Zusage von Gott erfährt. Sie steht am Anfang. Aber gerade weil sie ohne Vorbedingungen am Anfang steht, kann er mit einer guten Grundbotschaft in Herz, Kopf, Händen und Füssen den Menschen vom Reich Gottes erzählen und sie erfahren lassen, dass es Gott um jeden einzelnen von ihnen geht.

So wie wir das Taufkleid in unserer Taufe getragen haben, als Zeichen dafür, dass Gott mit uns eine eigene ganz neue Geschichte beginnt die uns meint, so haben auch wir die Zusage Gottes an uns zugesprochen bekommen: Du bist mein geliebter Sohn, du bist meine geliebte Tochter, an der ich mein Wohlgefallen habe. Und wenn es einen guten Grund für die Kindertaufe gibt, dann ist es für mich dieser, dass wir dies als ersten Satz in unserer Beziehung zu Gott zugesagt bekommen bevor wir etwas tun oder leisten können.

Und es gilt für uns alle: Gott nimmt diese Zusage, die er auf unser Lebensblatt geschrieben hat, niemals zurück.

9. Evangelium: 

Der Herr sei mit euch – und mit..

      Evangelium aus der Kinderbibel: Johannes der Täufer


     (Text für dich im Anhang; Kinderbibel bringen wir dir am SO dann


     mit in die Kirche)


Frohbotschaft unseres Herrn Jesu Christi. Lob sei…

Kinderbeitrag im Anschluss an Evangelium: (Julia)

(wir bereiten vorne Tisch dekoriert mit Weihwasser) 

Bei unserer Taufe haben wir das Leben mit Gott begonnen. Heute

wollen wir uns auch an unsere eigene Taufe erinnern. 

Im Gedenken daran möchten wir nun die Kinder mit ihren Eltern 

einladen, nach vorne zu kommen und sich gegenseitig mit dem 

Weihwasser ein Kreuz auf die Stirn zu zeichnen, wer möchte mit den Worten: „Jesus segne dich!“ 

Danach bleiben alle vorne versammelt und singen

gemeinsam das Lied: Ich habe einen Namen und ich bin getauft…

Lied: Kinderchörle: Ich habe einen Namen und ich bin getauft (Gitarre)

10.  Fürbitten: Auf die Fürbitten antworten wir: Christus, erhöre uns:

      In unseren Anliegen beten wir zu Christus, dem Sohn des lebendigen Gottes:

Du überlässt uns nicht der Verlorenheit, der Angst und dem Tod, sondern hast uns in der Taufe mit Jesus verbunden. Seine schaffende Gnade sei wirksam in unserem Leben. Hilf uns, ohne Furcht deinem Sohn zu folgen. – Christus erhöre uns.

Wir bitten dich: Sei mit deinem Geist der Hoffnung dort, wo Menschen aufgeben wollen und nicht mehr auf Veränderung hoffen. Nimm der Mutlosigkeit die Macht und mache uns stark, neue Wege zu suchen. – Christus höre uns.

Wir bitten dich: Um gute Vorbilder und Freunde für unsere Kinder u. Jugendliche bei ihrer Suche nach Sinn und Erfüllung. – Christus höre uns.

Wir bitten dich: Für die Familien – dass in ihnen Liebe und gegenseitige Annahme und Geborgenheit erfahren werde. – Christus höre uns.

Wir bitten dich: Halte deine Hand über unsere Kranken. Hilf allen, die in Abhängigkeiten und Sorge leben. Zeige uns den Weg, der in deine Freiheit führt. Geleite die Sterbenden und nimmt sie auf in den ewigen Frieden. – Christus höre uns.

Barmherziger Gott, du bist der Hirte unseres Lebens und bei Dir finden wir den Frieden. Höre unsere bitten und lass uns dich preisen, heute u. in Ewigkeit. A

11. Lied:  Orgel instrumental
12. Opfersammlung


13. Vater unser… 

Beten heißt: Ja, ich spüre Dich, es regt sich etwas in meinem Inneren, eine Sehnsucht, dich tiefer zu kennen, Durst nach dem lebendigen Gott. Ich bin manchmal verwirrt und weiß nicht, wie ich festen Boden unter meine Füße bekommen kann. Ich brauche einen festen Punkt in meinem Leben, ich brauche Dich mehr, ich möchte Dein Leben in mir spüren. 

Im Vater unser, dass uns der Herr selbst gelehrt hat, steckt viel Kraft und Hoffnung.

So beten (singen) wir gemeinsam

Vater unser, gesungen?…

14. Friedensgruß

Allmächtiger Gott, du gebietest über Himmel und Erde, du hast Macht über die Herzen der Menschen. Darum kommen wir voll Vertrauen zu dir, stärke alle die sich um die Gerechtigkeit mühen und schenke unserer Zeit deinen Frieden. - Und dieser Friede sei mit uns. Und mit deinem Geiste. Schenken wir uns gegenseitig diesen Frieden

15. Lied: Nr. 67 Meinen Frieden gebe ich euch

16. Gedanken zum Schluss:

Neujahrswunsch, noch ist das neue Jahr jung (Kinder gestalten mit)

Ein neues Jahr hat angefangen. Was darf ich euch wünschen? Zur Jahreszeit nicht unpassend scheint mir: etwas Gold. Myrre dazu. Und Weihrauch. 

Gold, das ist der Glanz des Lebens auch im Alltag. Myrre, ein Harz der balsamartigen Myrrenbäume, ein Trost gegen die Verletzungen des Daseins. 

Aber Weihrauch? Weihrauch hat bei vielen Menschen keinen guten Ruf. Leute, die sonst alles Mögliche an Gerüchen aushalten, von den Gerüchen der Pizzeria bis zu Chanel 5, fangen beim Anblick eines Weihrauchfasses sofort zu hüsteln an. 

Wobei ich denke, dass vor allem die Erinnerung an eine superkatholische Erziehung den Hustenreiz verursacht.

Warum möchte ich euch dann doch zum Jahresanfang mit Weihrauchwolken umgeben? Weihrauch ehrt das Geheimnis, das jeder Mensch darstellt. Oft meinen wir, dass das Geheimnis unseres Lebens jene harmlosen Daten sind, die wir unbedingt geschützt wissen wollen. 

Das eigentliche Geheimnis eines Menschen geht viel tiefer. Es ist nicht computermäßig zu erfassen. Es umgibt ihn, verschwommen wie eine Weihrauchwolke: 

Eine Sehnsucht der Seele, die emporsteigen will. So wünsche ich ein gutes Jahr voller Gold, Myrre und Weihrauch.

17. Mitteilungen für die kommende Woche:

18. Segensbitte: 

Segensworte 
Wir wünschen uns, dass jedes Kind auf der Erde einen Grund zum Lachen hat. 
Wir wünschen uns, dass alle einen Engel an der Seite haben, der sie beschützt.
Wir wünschen uns, dass jeder Mensch auf der Erde Freunde hat. 
Wir wünschen uns, dass jedes Volk auf der Erde Friede hat. Erst dann ist unsere Welt wirklich voll des Segens.
Wir wünschen uns dass so lange, bis sich diese Wünsche erfüllen.
Das alles und noch mehr, so segne uns im Namen des Vaters, des Sohnes u. des hl. Geistes…



18. Auszug: 

Ich möchte mich recht herzlich bei allen bedanken, die mitgeholfen haben den   heutigen Wortgottesdienst, Parzellenfeier mit zu gestalten. Ein besonderer Dank gilt unserm Chor………………….  für die musikalische Mitgestaltung. 

Danke, dass ihr heute mitgefeiert habt.

19. Abschluss: Machen wir die Türen auf, gehen hinaus und bringen Frieden

20. Lied???  Nr. 126 Unser Leben sei ein Fest

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Werner Vögel, WGF-Leiter, Pfarre Sulzberg-Thal
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